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Protokoll der ordentlichen Gemeindeversammlung Orpund 
 

 

vom 10. Juni 2026, 19:00 Uhr bis 20:26 Uhr, Turnhalle, Primarschulhaus Orpund.  

 

 

Vorsitz Oliver Matti, Präsident 

 

Sekretär/Protokoll Stefan Ackermann, Gemeindeschreiber 

 

Stimmenzählende Katja Ritter, Wand vorne inkl. Ratstisch 

 Jürg Scholl, Wand hinten 

 René Graf, Fenster vorne 

 Michael Bögli, Fenster hinten 

 

Anwesende Es sind 126 (6 %) Gemeindebürgerinnen und Gemeindebürger anwe-

send. Total Stimmberechtigte = 2’074) 

 

 

Ehrung Jonah Neuenschwander 

Gemeindepräsident Oliver Matti begrüsst die Orpunderinnen und Orpunder und weist darauf hin, 

dass die Gemeindeversammlung wegen fehlendem Platz in der Aula wieder einmal in der Turnhalle 

stattfindet. 

Vor Beginn der ordentlichen Geschäfte ehrt der Gemeindepräsident Jonah Neuenschwander für 

seine ausserordentlichen sportlichen Leistungen. Jonah Neuenschwander spielt als 16-Jähriger in der 

Schweizer U18-Nationalmannschaft und war an der Eishockey-WM massgeblich daran beteiligt, dass 

die Mannschaft wieder in die erste Division aufsteigen konnte. Zudem spielte er bereits zum zweiten 

Mal an einer U20-Eishockey-Weltmeisterschaft für die Schweiz und machte auch beim EHC Biel auf 

sich aufmerksam. Nach dem frühen Ausscheiden seiner Mannschaft in den Playoffs spielte er für die 

U21-Elite des EHCB, wurde Playoff-Topscorer und gewann mit der U21-Elite erstmals in der Vereins-

geschichte den Schweizermeistertitel. 

Der Gemeindepräsident gratuliert Jonah Neuenschwander herzlich, überreicht ihm eine Urkunde so-

wie ein Barpräsent und wünscht ihm für die weitere sportliche Laufbahn, insbesondere im Hinblick 

auf sein Ziel NHL, viel Erfolg.  

Die Versammlung applaudiert. 
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Verhandlungen 

Gemeindepräsident Oliver Matti eröffnet den ordentlichen Teil der Gemeindeversammlung und be-

grüsst die Bürgerinnen und Bürger, die Gäste, den Ortskorrespondenten Heinz Haldemann sowie die 

Verwaltungsmitarbeitenden. Ebenfalls begrüsst wird Jürg Räber, ehemaliger Gemeindepräsident von 

Orpund. Nicht-stimmberechtigte Personen sitzen in der vordersten Reihe. 

Die Gemeindeversammlung ist bekanntgemacht worden im Nidauer Anzeiger vom 7. Mai 2026 und 

4. Juni 2026. 

Die Botschaft zur Gemeindeversammlung wurde auf der Website der Gemeinde veröffentlicht und 

auf Wunsch in Papierform zugestellt. 

Der Gemeindepräsident gibt die Anforderungen an das Gemeindestimmrecht bekannt und fragt die 

Versammlung, ob das Stimmrecht einer anwesenden Person bestritten wird. Dies ist nicht der Fall. 

Als Stimmenzählende werden Katja Ritter, Jürg Scholl, René Graf und Michael Bögli vorgeschlagen. 

Gegen die vorgeschlagenen Stimmenzählenden werden keine Einwände erhoben. Sie gelten damit 

als gewählt. 

Der Gemeindepräsident stellt die Frage, ob jemand eine Änderung der Reihenfolge der Traktanden-

liste wünscht. Das Wort wird nicht gewünscht. Die Traktandenliste gilt als genehmigt. 

 

 

 

 

 

Traktanden 

1. Jahresrechnung 2025 

 

2. Pfadiabteilung Gottstatt; Verpflichtungskredit über CHF 500'000.00 

 

3. Genehmigung Abfallreglement 

 

4 Orientierungen des Gemeinderats 

 

5. Verschiedenes / Umfrage in der Versammlung 
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1 9.99.05 Jahresrechnung 2025 

  Jahresrechnung 2025; Genehmigung 
 

 

 

Referenten: Oliver Matti, Gemeindepräsident 

 Jonathan Weiss, Finanzverwalter 

 

Gemeindepräsident Oliver Matti präsentiert die Jahresrechnung 2025: Die Jahresrechnung 2025 

schliesst deutlich besser ab als budgetiert. Im Allgemeinen Haushalt resultiert ein Ertragsüberschuss 

von rund CHF 71'000.00, während im Budget ein Aufwandüberschuss von CHF 144'552.00 vorgese-

hen war. Im Gesamthaushalt resultiert nach Einbezug der Spezialfinanzierungen ein Ergebnis von 

rund CHF -7'000.00. Gegenüber dem Budget ergibt sich damit eine deutliche Besserstellung. 

 

Finanzverwalter Jonathan Weiss erläutert die Jahresrechnung anhand der präsentierten Folien. Der 

Gesamthaushalt schliesst mit einem Aufwandüberschuss von CHF 7'019.90 ab. Budgetiert war ein 

Aufwandüberschuss von CHF 237'927.00. Dies entspricht einer Besserstellung gegenüber dem 

Budget von rund CHF 230'000.00. Der Allgemeine Haushalt schliesst mit einem Ertragsüberschuss 

von CHF 71'012.44 ab. Budgetiert war ein Aufwandüberschuss von CHF 144'552.00. Daraus ergibt 

sich eine Besserstellung von rund CHF 215'500.00.  

Die Spezialfinanzierungen schliessen zusammen mit einem Aufwandüberschuss von CHF 78'032.34 

ab. Budgetiert war ein Aufwandüberschuss von CHF 93'375.00, womit auch bei den Spezialfinanzie-

rungen eine Besserstellung von rund CHF 15'300.00 resultiert. 

Als wesentliche Faktoren werden genannt: tiefere Sach- und übrige Betriebsaufwände, höhere Trans-

fererträge von rund CHF 150'000.00, Mehrerträge in der Sozialhilfe von rund CHF 446'000.00 sowie 

höhere Kosten in der wirtschaftlichen Hilfe von rund CHF 200'000.00. Die wirtschaftliche Hilfe lag da-

mit bei rund CHF 4.1 Mio. gegenüber einem Budget von rund CHF 3.9 Mio. Gleichzeitig mussten hö-

here Transferaufwände verbucht werden, da mehr Gelder an den Kanton überwiesen werden muss-

ten als angenommen. 

 

Funktion 0 – Allgemeine Verwaltung 

In der Allgemeinen Verwaltung ergeben sich Abweichungen insbesondere aufgrund der funktionsge-

rechten Verbuchung der Informatikkosten. Die Informatikkosten fallen in der Allgemeinen Verwal-

tung rund CHF 62'500.00 tiefer aus, weil diese Kosten den korrekten Funktionen, insbesondere dem 

Sozialdienst und der Schulsozialarbeit, zugewiesen wurden. Zudem fielen die Ver- und Entsorgungs-

kosten beim Verwaltungsgebäude rund CHF 6'000.00 tiefer aus. Beim Unterhalt Hochbauten der Ver-

waltung resultierten Minderkosten von rund CHF 10'000.00. 

 

Funktion 2 – Bildung 

Im Bildungsbereich fallen die Abweichungen im Verhältnis zum Gesamtbudget von rund 4 Mio. Fran-

ken gering aus. Bei den Lehrerbesoldungen und Speziallektionen an den Gemeindeverband Bildung 

Gottstatt resultierten Minderkosten von rund CHF 163'000.00 im Bereich Primarstufe. Beim Beitrag 
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an den Gemeindeverband Bildung Gottstatt im Bereich Sekundarstufe ergaben sich Minderkosten 

von rund CHF 188'000.00. Demgegenüber entstanden Mehrkosten von rund CHF 45'000.00 für aus-

wärtige Schulbesuche im Bereich Sekundarstufe. Bei den Ver- und Entsorgungskosten der Schullie-

genschaften konnten Minderkosten von rund CHF 96'400.00 verbucht werden. 

 

Funktion 5 – Soziale Sicherheit 

In der Sozialen Sicherheit sind insbesondere die Kosten der wirtschaftlichen Hilfe höher ausgefallen. 

Die wirtschaftliche Hilfe verursachte Mehrausgaben von rund CHF 200'000.00. Beim Regionalen Sozi-

aldienst mussten infolge krankheitsbedingter Ausfälle externe Unterstützungsleistungen beziehungs-

weise Fachexperten beigezogen werden, was Mehrkosten von rund CHF 107'000.00 verursachte. Zu-

sätzlich fielen Mehrkosten bei der Informatik des Sozialdienstes von rund CHF 32'000.00 sowie beim 

Personal des Sozialdienstes von rund CHF 67'000.00 an. 

Der Lastenausgleich Sozialhilfe führte zu Mehrkosten von rund CHF 124'000.00. Gleichzeitig fiel der 

Ertrag aus dem Lastenausgleich um rund CHF 453'000.00 tiefer aus. Demgegenüber konnten Mehrer-

träge aus der Sozialhilfe von rund CHF 446'000.00 verbucht werden. 

 

Funktion 9 – Finanzen und Steuern 

Bei den Finanzen und Steuern beträgt die Abweichung gegenüber dem Budget rund minus 

CHF 50'754.00. Diese Abweichung wäre grundsätzlich nicht besonders erwähnenswert. Da es sich je-

doch um die Steuererträge handelt, werden die wichtigsten Positionen erläutert. 

Bei den Steuern natürlicher Personen wurde beinahe eine Punktlandung erreicht. Budgetiert waren 

CHF 6.350 Mio., die Rechnung weist CHF 6.367 Mio. aus. Die Vermögenssteuern fielen um rund 

CHF 105'000.00 höher aus als budgetiert. Auch bei den Sondersteuern konnten Mehrerträge von 

rund CHF 113'000.00 verbucht werden. Demgegenüber fielen die Liegenschaftssteuern um rund 

CHF 79'000.00 tiefer aus. Zudem mussten höhere Forderungsverluste bei den Steuern von rund 

CHF 26'000.00 verbucht werden. 

 

Spezialfinanzierungen 

Die Spezialfinanzierungen schliessen insgesamt besser ab als budgetiert. Die Spezialfinanzierung Ab-

wasser schliesst mit einem Aufwandüberschuss von CHF 92'648.22 ab. Die Spezialfinanzierung Abfall 

schliesst mit einem Ertragsüberschuss von rund CHF 14'000.00 ab. Die Ergebnisse der Spezialfinanzie-

rungen werden dem jeweiligen Eigenkapital belastet oder gutgeschrieben. 

Das Eigenkapital im Bereich Abwasser beträgt rund CHF 700'000.00. Der Werterhaltungsfonds Ab-

wasser weist einen Bestand von rund CHF 6.5 Mio. aus. 

 

Bilanz und Investitionsrechnung 

Die Bilanzsumme per 31. Dezember 2025 beträgt neu rund CHF 47.5 Mio. Die Zunahme ist wesentlich 

durch die Neubewertung der Grundstücke im Finanzvermögen geprägt. Das Finanzvermögen nimmt 

um rund CHF 9.37 Mio. zu. Das Verwaltungsvermögen nimmt demgegenüber ab, da die Abschreibun-

gen höher ausgefallen sind als die Nettoinvestitionen. Das langfristige Fremdkapital nimmt um rund 

CHF 1 Mio. zu. Das Eigenkapital nimmt um rund CHF 8.2 Mio. zu, was grösstenteils auf die Neubewer-

tung der Grundstücke im Finanzvermögen zurückzuführen ist. 
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Der neu gebildete Bestand der Vorfinanzierung Primarschulanlage beträgt rund CHF 7.4 Mio. In diese 

Vorfinanzierung werden die Buchgewinne aus der Neubewertung der Grundstücke im Finanzvermö-

gen eingelegt. Die Mittel dienen der Deckung künftiger Abschreibungen im Zusammenhang mit der 

Primarschulanlage. 

In der Investitionsrechnung werden unter anderem folgende Projekte erwähnt: 

- Ersatz Küche Verwaltung: CHF 27'800.00 

- Ersatz Lampen Verwaltung: CHF 21'800.00 

- Photovoltaikanlage Primarschulhaus I: CHF 50'900.00 

- Photovoltaikanlage Werkhof: CHF 302'900.00 

- Investitionsbeiträge ARO: CHF 173'900.00 

- Investitionsbeitrag Friedhof: CHF 42'300.00 

Die Nettoinvestitionen betragen rund CHF 747'000.00. Budgetiert waren Investitionen in der Höhe 

von rund CHF 1.125 Mio. 

 

Revision 

Die Revision der Jahresrechnung wurde durch die Firma REVISIA AG vorgenommen. Sie bestätigt, 

dass die Jahresrechnung 2025 den kantonalen und kommunalen gesetzlichen Vorschriften entspricht 

und empfiehlt sie zur Genehmigung. 

 

 

Der Gemeindepräsident Oliver Matti eröffnet die Diskussion. 

 

 

Diskussion 

Das Wort wird nicht gewünscht. 

 

 

Antrag Gemeinderat 

Genehmigung der Jahresrechnung bestehend aus: 

 

Erfolgsrechnung 2025 

Aufwandüberschuss Gesamthaushalt CHF - 7019.90 

Ertragsüberschuss allg. Haushalt CHF 71'012.44 

Aufwandüberschuss SF Abwasser CHF - 92'648.22 

Ertragsüberschuss SF Abfall CHF 14'615.88 

 

 

Beschluss 

Die Versammlung genehmigt die Jahresrechnung 2025 mit deutlichem Mehrheitsentscheid ohne 

Gegenstimmen oder Enthaltungen. 
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2 3.32.04 Pfadiabteilung Gottstatt; Verpflichtungskredit über CHF 500'000 

  Pfadi Gottstatt; Gemeindebeitrag, Genehmigung 
 

 

 

Referenten: Oliver Matti, Gemeindepräsident 

 Helen Alt und Otto Hostettler, Pfadi 

 

Gemeindepräsident Oliver Matti eröffnet das Traktandum. Die Pfadi Gottstatt plant den Ersatz be-

ziehungsweise Neubau ihres Pfadiheims. Die Projektverantwortlichen sind an den Gemeinderat ge-

langt und haben das Vorhaben sowie die Finanzierungslücke vorgestellt. Für die Unterstützung des 

Projekts wird der Gemeindeversammlung ein Verpflichtungskredit von CHF 500'000.00 als Investiti-

onsbeitrag beantragt. Der Kredit liegt in der Zuständigkeit der Gemeindeversammlung. 

 

Helen Alt, Vertretung der Pfadi, stellt das Projekt vor. Die Pfadi gehört zur Pfadibewegung Schweiz, 

der grössten Jugendorganisation der Schweiz. Die Pfadi Gottstatt besteht seit rund 70 Jahren und 

verfügt aktuell über rund 105 Aktivmitglieder, vorwiegend aus Orpund und den umliegenden Ge-

meinden. Die Kinder und Jugendlichen sind in verschiedene Altersstufen eingeteilt. Jugendliche über-

nehmen bereits ab etwa 16 Jahren Verantwortung als Leiterinnen und Leiter. 

Das bestehende Pfadiheim stammt aus dem Jahr 1975 und ist heute in einem schlechten baulichen 

Zustand. Das Heim ist nicht mehr zeitgemäss, die Nutzungsmöglichkeiten sind beschränkt, die Brand-

schutzvorgaben können nicht mehr erfüllt werden, Übernachtungen sind nicht mehr möglich und es 

fehlen zeitgemässe sanitäre Anlagen. Aus Sicht der Pfadi ist ein Ersatzbau erforderlich. 

Das neue Pfadiheim soll als zweckmässiger Holzbau erstellt werden. Vorgesehen sind unter anderem 

kleinere Schlafräume, zeitgemässe sanitäre Anlagen sowie Räume für Lager, Kurse, Vereinsaktivitäten 

und Vermietungen an Dritte. Das Heim soll nicht nur der Pfadi dienen, sondern auch für Schulen, an-

dere Vereine oder weitere Nutzerinnen und Nutzer zur Verfügung stehen. 

Die grobe Kostenschätzung beträgt rund CHF 1.25 Mio. Die Pfadi finanziert einen erheblichen Anteil 

über Eigenmittel, Eigenleistungen, Spenden, Beiträge von Stiftungen, Clubs, Firmen sowie weitere 

Unterstützungsbeiträge. Nach Abzug dieser erwarteten Mittel bleibt eine Finanzierungslücke von 

rund CHF 500'000.00. Deshalb wird die Standortgemeinde Orpund um Unterstützung ersucht. 

Helen Alt unterstreicht ihre Aussagen mit einem kurzen Video von Pfadikindern, welche die Notwen-

digkeit und den Wunsch nach neuen Räumlichkeiten äussern. 

 

 

Diskussion 

 

Herr Marc Brönnimann fragt, was geschieht, wenn die Finanzierung nicht ausreicht.  

Herr Otto Hostettler führt aus, dass es keinen eigentlichen Plan B gebe. Falls die Finanzierung nicht 

zustande komme, müsse das Projekt neu beurteilt werden; sinngemäss hiesse dies zurück auf Feld 1. 
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Herr Walter Bur regt an, auch die umliegenden Gemeinden stärker einzubinden, da auch Kinder und 

Jugendliche aus diesen Gemeinden die Pfadi besuchen.  

Herr Otto Hostettler bestätigt, dass umliegende Gemeinden bereits kontaktiert worden seien und 

am 22. Juni eine Informationsveranstaltung für diese Gemeinden vorgesehen sei. Man hoffe auf eine 

Beteiligung, wisse aber, dass dies nicht einfach sei. 

 

Herr Peter Bögli hält fest, dass er der Pfadi grundsätzlich wohlwollend gegenüberstehe, den bean-

tragten Gemeindebeitrag von CHF 500'000.00 jedoch als sehr hoch empfinde. Bezogen auf die Mit-

gliederzahl ergäben sich hohe Kosten pro Pfadimitglied. Er regt an, das Projekt durch Eigenleistungen 

und Vereinfachungen zu reduzieren.  

Herr Otto Hostettler hält dazu fest, dass bereits viel Projektierungsarbeit ehrenamtlich geleistet wor-

den sei. Eigenleistungen seien vorgesehen, würden aber vorsichtig ausgewiesen, damit keine unrea-

listischen Beträge budgetiert würden. 

Gemeindepräsident Oliver Matti weist darauf hin, dass die Gemeindeversammlung über den Beitrag 

entscheidet. Der Gemeinderat habe das Geschäft geprüft und in der Botschaft transparent ausgewie-

sen. Die jährliche Belastung der Gemeinde durch Abschreibungen und Verzinsung beträgt rund 

CHF 25'000.00. 

 

Herr Jürg Mühlheim erkundigt sich nach der Parkplatzsituation. Er fragt, ob bei einer künftigen Ver-

mietung genügend Parkplätze vorhanden seien.  

Herr Otto Hostettler führt aus, dass beim Pfadiheim grundsätzlich keine Parkplätze vorgesehen 

seien. Zum Aus- und Einladen könne zugefahren werden; für Veranstaltungen solle weiter vorne par-

kiert werden. Ein kurzer Fussweg sei zumutbar. Gemeindepräsident Oliver Matti bestätigt, dass die 

Gemeinde allfällige Gesuche ordentlich bearbeiten würde. 

 

Herr Herbert Schlup äussern sich zur Höhe der Investitionssumme und zur Frage, ob eine solche In-

vestitionssumme für ein «Wochenendhaus» verhältnismässig sei. Zudem möchte er wissen, ob bei 

Beiträgen anderer Gemeinden der Betrag für Orpund sinken würde. 

Herr Otto Hostettler betont, dass es sich nicht um einen Luxusbau, sondern um einen zweckmässi-

gen Holzbau handle. Die Kosten seien nach heutiger Baukostenlage dennoch hoch. Die Finanzierung 

über Lotteriefonds, Spenden und weitere Beiträge werde weiterverfolgt. 

 

Herr Felix Wyrsch erläutert, dass es sich nicht nur um ein Wochenendhaus handelt, sondern als La-

gerhaus und Begegnungsort nicht nur der Pfadi, sondern auch Schulen und weiteren Gruppen dienen 

könne. In den letzten Jahren wurden immer mehr Reservationen abgesagt oder Schulen und Behin-

dertenheime haben gar nicht mehr reserviert. Dies deshalb, weil das bestehende Pfadiheim einfach 

nicht mehr dem aktuellen Stand entspricht und gerade für behinderte Menschen nicht mehr nutzbar 

ist. 

 

Herr Enrico Buchs weist auf die langfristige Verschuldung der Gemeinde und auf weitere anstehende 

Investitionen hin. Mit dem Entscheid für das Clubhaus des FC hat man damals einen Präzendenzfall 

geschaffen. Aus Gerechtigkeitsgründen müsste man nun auch zustimmen. Die Gemeindefinanzen er-

scheinen zurzeit in Ordnung. Die langfristige Verschuldung wird aber steigen, weil noch einiges an 
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Investitionen anstehen. Zudem gibt es noch weitere Vereine, die dann vielleicht auch noch 

CHF 500'000.00 möchten. 

 

Auf die Frage von Herr Michael Tuma, ob der Gemeinderat über allgemeine Leitlinien für solche Bei-

träge verfüge, erklärt der Gemeindepräsident Oliver Matti, dass keine starre Regelung bestehe. Der 

Gemeinderat prüfe solche Anliegen einzelfallweise unter Berücksichtigung des öffentlichen Interes-

ses, der finanziellen Tragbarkeit, der Vereinsbedeutung und der konkreten Projektgrundlagen. 

 

 

Die Diskussion wird nicht weiter gewünscht. 

 

 

 

Antrag Gemeinderat: 

Es sei ein Verpflichtungskredit über CHF 500'000.00 als Investitionsbeitrag an den Neubau des 

Pfadiheims Byfang zu genehmigen. 

 

 

Beschluss 

Die Versammlung genehmigt den Verpflichtungskredit über CHF 500'000.00 als Investitionsbeitrag 

an den Neubau des Pfadiheims Byfang mit grosser Mehrheit zu 15 nein-Stimmen und 11 Enthaltun-

gen. 
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3 1.12.1 Abfallreglement - Totalrevision 

  Revidiertes Abfallreglement 
 

 

 

Referent: Andreas Ruefer, Gemeinderat 

 

Gemeindepräsident Oliver Matti eröffnet das Traktandum. Das bestehende Abfallreglement stammt 

aus dem Jahr 1999 und wurde überarbeitet. Ende April fand eine Informationsveranstaltung statt, an 

welcher das Geschäft diskutiert wurde. Der Gemeindepräsident übergibt das Wort an Gemeinderat 

Andreas Ruefer. 

 

Gemeinderat Andreas Ruefer erläutert die Ausgangslage. Das Reglement wurde bereits einmal an 

der Gemeindeversammlung abgelehnt. Der grosse Widerstand kam zustande wegen falschen Aussa-

gen und unklaren Gebührenregelung. Deshalb hat man sich mit den Referendumsführern zusammen-

gesetzt und gemeinsam besprochen, wie man das Abfallreglement so niederschreiben kann, dass es 

für alle stimmig ist.  

Das bisherige System mit einer Kehrichtgrundgebühr pro Person ist nicht mehr zeitgemäss. Aufgrund 

kantonaler Vorgaben und des Verursacherprinzips soll die Finanzierung der Abfallentsorgung ange-

passt werden. Die Grundsätze werden im Reglement geregelt; Einzelheiten zu Gebühren und Vollzug 

werden in der Verordnung festgelegt. 

Bisher bezahlte jede Person eine Grundgebühr von CHF 85.00 pro Jahr. Neu soll pro Wohnung bezie-

hungsweise pro Betrieb eine Grundgebühr von CHF 90.00 pro Jahr erhoben werden. Dies vereinfacht 

insbesondere bei Mietobjekten die Rechnungsstellung und reduziert den Verwaltungsaufwand. 

Zusätzlich wird die Grüngutabfuhr neu mit Tages- und Jahresvignetten finanziert. Vorgesehen sind 

insbesondere folgende Gebühren: Tagesvignette 140 Liter CHF 3.00, 240 Liter CHF 5.00, 700/800 Li-

ter CHF 15.00. Jahresvignette 140 Liter CHF 50.00, 240 Liter CHF 70.00, 700/800 Liter CHF 200.00. Die 

Herbstabfuhr für Äste und Sträucher bleibt weiterhin möglich. 

Anhand verschiedener Beispiele zeigt der Ressortinhaber auf, wie sich die zukünftigen Kosten für die 

Einwohnerinnen und Einwohner zusammensetzen. 

Gemeinderat Andreas Ruefer hält fest, dass die Spezialfinanzierung Abfall über ein Eigenkapital von 

rund CHF 468'000.00 verfügt. Dadurch können die Gebühren weiterhin verhältnismässig tief gehalten 

werden. 

 

Der Gemeindepräsident Oliver Matti eröffnet die Diskussion. 

 

 

Diskussion 

Das Wort wird nicht gewünscht. 
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Antrag Gemeinderat 

Es sei das vorliegende Abfallreglement zu genehmigen und per 1. Januar 2027 in Kraft zu setzen.   
 

 

Abstimmung: 

Mit grosser Mehrheit zu 17-nein-Stimmen bei 11 Enthaltungen genehmigt die Versammlung das 

Abfallreglement und setzt es per 1. Januar 2027 in Kraft. 
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3 0.11.07 Orientierungen des Gemeinderats 

  Orientierungen des Gemeinderats vom 10. Juni 2026 
 

 

Der Gemeindepräsident Oliver Matti teilt mit, dass der Gemeinderat keine Orientierungen vor-

nimmt. Verschiedene Projekte seien noch nicht so weit fortgeschritten, dass konkret orientiert wer-

den könne. Es wird auf eine spätere Gemeindeversammlung verwiesen. 
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4 0.11.07 Verschiedenes / Umfrage in der Versammlung 

  Verschiedenes / Umfrage in der Versammlung 10. Juni 2026 
 

 

Voten aus der Mitte der Versammlung 

 

Renaturierung Bachtelengraben / Wasserbau 

Frau Marta Muff fragt nach dem Stand der Renaturierung des Bachtelengrabens. 

Gemeinderat Matthias Schmid erklärt, dass gegen das Projekt Einsprachen erhoben worden seien. 

Die meisten Einsprachen hätten erledigt und zurückgezogen werden können. Eine Beschwerde sei 

vom Verwaltungsgericht abgewiesen worden. Vorbehältlich eines allfälligen Weiterzugs an das Bun-

desgericht könne das Projekt weitergeführt werden. Eine positive Orientierung sei voraussichtlich an 

der nächsten Gemeindeversammlung möglich. 

 

Pétanque-Bahn 

Herr Uli Hess dankt für die gut vorbereiteten Geschäfte. Zudem regt er an, in einem geeigneten Be-

reich beim Aarebeizli eine Pétanque-Bahn zu schaffen. 

Gemeindepräsident Oliver Matti nimmt den Hinweis entgegen. Er weist darauf hin, dass entspre-

chende Anliegen bereits mit der Kulturkommission und weiteren Stellen diskutiert worden seien, je-

doch nicht alles gleichzeitig umgesetzt werden könne. 

 

Zonenplanänderung 

Herr Urs Lüdi erkundigt sich nach dem Stand der Zonenplanänderung. 

Gemeindepräsident Oliver Matti erläutert, dass der Gemeinderat noch immer auf die Rückmeldung 

des AGR wartet. Das Ganze dauert mittlerweile unsäglich lange. Man hat bereits die zuständige Re-

gierungsrätin angeschrieben.  

 

Neophyten 

Frau Cornelia Bögli weist darauf hin, dass die Botschaft zur Gemeindeversammlung auf der Website 

am Versammlungstag nicht zugänglich gewesen sei. Zudem fragt sie, wie mit invasiven Neophyten im 

Wald umgegangen werde und ob die Burgergemeinde miteinbezogen werde.  

Gemeindepräsident Oliver Matti und Vizegemeindepräsidentin Sabine Rusca verweisen auf einen 

durchgeführten Aktionstag zur Bekämpfung von Neophyten. Dabei habe man mit einem Forstbetrieb 

Kontakt gehabt. Nach dessen Einschätzung stellten die Neophyten im Wald aktuell kein grosses Prob-

lem dar, da die Lichtverhältnisse und das Waldwachstum eine Ausbreitung begrenzen würden. Der 

Hinweis wird dennoch entgegengenommen. 
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Verkehrsmassnahmen Schulumfeld / Nordstrasse 

Herr Herbert Schlup erklärt, dass aus seiner Sicht gute Massnahmen bezüglich Elterntaxis getroffen 

wurden. Der Verkehr hat sich gebessert. 

Herr Hans Häusermann fragt sich, warum der Gemeinderat eine Begegnungszone und noch mehr 

Halteverbote verfügen will, wenn es sich an der Nordstrasse wirklich gebessert haben sollte. Viele 

Autofahrende halten sich nicht an die Halteverbote. Ob die Änderung etwas bringt, wagt er zu be-

zweifeln. Gerade die Anwohner weiter oben werden wohl mehr betroffen vom Verkehr. 

Das Wendeverbot bringt die Fahrzeuglenkenden dazu, im Finkenweg zu wenden. 

Neben den Massnahmen müsste man auch den Kindern beibringen, auf den Verkehr zu achten, da 

der Verkehr weder hier noch sonst irgendwo verschwinden wird. 

Gemeinderat Andreas Ruefer führt aus, dass die Massnahmen in erster Linie dem Schutz der Schul-

kinder dienen sollen. Gerade den Kleinsten beizubringen, dass Autos bei Rückwärtsfahrten besonders 

gefährlich sind, ist ein Ding der Unmöglichkeit. 

Der einbezogene Verkehrsplaner hat über 30 Jahre Erfahrung in diesem Bereich. Sofern notwendig, 

werden selbstverständlich Korrekturen und Ergänzungen der Massnahmen vorgenommen. 

Herr Rolf Liechti verneint, dass die Elterntaxis abgenommen hätten. Seine Arbeitszeiten decken sich 

mehr oder weniger mit den Schulzeiten, weshalb er häufig zu den betreffenden Zeiten unterwegs ist. 

Er erläutert, wie sich die Verkehrsteilnehmenden den Verkehrsregeln widersetzen, nur um ihre Kin-

der zu bringen oder abzuholen. Er behauptet, dass wir Menschen alle versuchen, die einfachste Lö-

sung zu wählen und Regeln dazu verbiegen. Aber wenn dies mit einer Busse belangt würde, könnte 

es bessern. 

Frau Cornelia Bögli unterstützt das Votum von Herrn Liechti und spricht sich für Kontrollen aus. Nöti-

genfalls könnten sogar Lehrpersonen die fehlbaren Autofahrenden darauf aufmerksam machen. Zu-

dem sind die Fahrräder oft auch zu schnell unterwegs. 

Gemeindepräsident Oliver Matti erklärt, dass die Gemeinde mit der Kantonspolizei einen Ressour-

cenvertrag abgeschlossen hatte, dieser jedoch einseitig kündbar war und gekündigt wurde. Es habe 

während der Kontrollen Bussen und Anzeigen gegeben; die Situation habe sich punktuell verbessert. 

Ohne Vollzug sei es jedoch schwierig. 

Gemeindepräsident Oliver Matti und Vizegemeindepräsidentin Sabine Rusca verweisen auf das ver-

abschiedete Verkehrskonzept sowie auf eine vorgängige Informationsveranstaltung. Ziel der Mass-

nahmen sei in erster Linie die Erhöhung der Sicherheit der Schulkinder. Es sei bekannt, dass sich Ver-

kehr verlagern könne und dass Massnahmen überprüft und nötigenfalls optimiert werden müssten. 

Die Gemeinde werde die Entwicklung beobachten und den Kontakt mit der Kantonspolizei weiterhin 

suchen. 

Aus der Versammlung wird wiederholt darauf hingewiesen, dass Verkehrsmassnahmen ohne Kon-

trolle wenig bewirken würden. Der Gemeinderat hält fest, dass Radar- und Polizeikontrollen nicht be-

liebig angeordnet werden könnten und die Gemeinde keine eigenen Radargeräte habe. Präventive 

Massnahmen und punktuelle Kontrollen seien jedoch weiterhin Thema. 
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Grüngut / Biogasanlage 

Herr Jeremias Ritter regt an zu prüfen, ob Grüngut künftig einer Biogasanlage zugeführt werden 

könne, insbesondere im Zusammenhang mit Neophyten und kompostierbaren Materialien. 

Gemeindepräsident Oliver Matti erklärt, dass dies im bestehenden System nicht ohne Weiteres 

möglich sei. Die Abfuhrfirma kann das Grüngut so verwerten, wie sie möchte. Neophyten gehörten 

grundsätzlich nicht in die Grüngutsammlung, sondern müssten korrekt entsorgt werden. 

 

Unterhalt Waldwegeränder 

Herr Marc Brönnimann erkundigt sich nach dem Unterhalt der Waldwege bzw. der Waldwegränder. 

Er ist mit seinen Hunden regelmässig im Wald und die Waldwegränder sind dermassen überwachsen, 

dass sich die Hunde nicht versäubern können. 

Gemeindepräsident Oliver Matti hält fest, dass für den Wald die Burgergemeinde zuständig sei. Das 

Anliegen wird entgegengenommen und weitergeleitet. 

 

Wegweiser / Signalisation 

Frau Marta Muff hofft, dass nach dem Beitrag an die Pfadi auch noch ein paar Franken übrig sind, um 

einen ordentlichen Wegweiser zum Pfadiheim anzubringen. Zudem seien die Wegweiser im Dorf ge-

nerell zu überprüfen, insbesondere das Gemeindehaus sei besser zu signalisieren. Der Gemeinderat 

nimmt den Hinweis entgegen. 

 

Dank der Pfadi 

Herr Martin Blösch dankt der Gemeindeversammlung und dem Gemeinderat für die Unterstützung 

des Pfadiheim-Projekts. Er weist darauf hin, dass trotz des gesprochenen Beitrags weiterhin ein er-

heblicher Betrag durch Spenden und Eigenleistungen zu erbringen sei. 

 

 

Es wird keine weitere Wortmeldung gewünscht. 

 

 

Der Gemeindepräsident macht auf die Rügepflicht aufmerksam. Sollten Zuständigkeits- oder Ver-

fahrensvorschriften verletzt worden sein, müsste das jetzt angemeldet werden. 

Es werden keine Rügen vorgebracht. 

 

 

Gemeindepräsident Oliver Matti dankt den Anwesenden für das Erscheinen, die Mitwirkung und die 

sachlichen Diskussionen. Er dankt den Stimmenzählenden, den Mitarbeitenden der Verwaltung und 

dem Gemeinderat für die geleistete Arbeit gibt bekannt: Die nächste Gemeindeversammlung findet 

am Mittwoch, 25. November 2026, statt. Er dankt allen an der Organisation beteiligten Personen und 

den Stimmbürgerinnen und Stimmbürger für die Teilnahme an der heutigen Versammlung. 
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Der Präsident schliesst die Gemeindeversammlung um 20:26 Uhr. Er lädt zum Apéro ein. 

 

 

EINWOHNERGEMEINDEVERSAMMLUNG ORPUND 

Die Gemeindeversammlung 

 

 

Oliver Matti Stefan Ackermann 
Gemeindepräsident Gemeindeschreiber 

 


